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Kol. IV) fort. Besondere Aufmerksamkeit wurde hier der Gliederung 
des oberen Jura gewidmet. Es war überall möglich, das Tithon von 
den älteren Bildungen zu trennen sowie das Alter des sogenannten 
Ammoni t ico r o s s o zu bestimmen. In den Sette Coinuni und 
Tredici Comuni (Blatt Avio) ist dieser vortrefflich in zahllosen 
kleinen, frisch eröffneten Steinbrüchen aufgeschlossen, welche eine 
reiche Aufsammlung von typischen Formen des Acanthicus-Uorizonts 
ermöglichten. Erwähnenswert ist das Vorkommen von Schioschichten 
bei Acque Nere auf dem Monte Baldo. Auch der Nachweis von 
BruL'hlinien auf den Monti Lessini, welche mit der bogenförmigen 
Wendung der Faltenzüge im Zusammenhang stehen, verdient Be
achtung. 

Hierauf wurde die Aufnahme der Blätter Storo (Zone 22, 
Kol. III) und Lago di Garda (Zone 23, Kol. III) in Angriff ge
nommen. In Val di Ledro knüpfen sich die stratigraphischen Fragen 
hauptsächlich an das Vorkommen der rhätischen Schichten; in Judi-
karien bedürfen die älteren, besonders die permischen und vorper-
mischeu Bildungen einer genaueren Gliederung. Die heurigen Auf
nahmen stellten die Basis der Gliederung der sogenannten Verrucano-
konglomerate fest und ermöglichten die Trennung der Quarzporphyr
masse von zum Teil verschiedenaltrigen Porphyriten; an der Basis 
des Grödener Sandsteines wurden pflanzenführende Schiefer gefunden, 
welche dieselbe Stellung wie die Tregiovoschiefer in Nonsberg ein
nehmen. Andererseits konnte von dem Werfener Schiefer ein dolo-
mitisch-oolithischer Horizont (Bellerophonkalk) abgetrennt werden. 

Sektionsgeologe Dr. Fritz v. Kern er begann die Kartierung des 
nicht kristallinischen Anteiles des Blattes Matre i westlich von der 
Brenner Furche. Es wurde zunächst das östliche Randgebiet der Tribu-
laungruppe einer detailierten Aufnahme unterzogen. In der vonPichler 
als Carditaschichten kartierten Schiefereinlagerung in den Kalkwänden 
am Südabhange des Gschnitztales wurden an mehreren Stellen Fos
silien gefunden, doch gestattete deren Erhaltungszustand keine sichere 
Bestimmung. Die über dem Hauptdolomit folgende, von karbonischen 
Konglomeraten, Schiefern und Eisendolomiten überschobene Schicht
masse lieferte keine Petrefakten und beruht deren Deutung als Rhät 
auf ihrer genauen petrographischen Übereinstimmung mit den auf 
der Nordseite des Gschnitztales dem ITauptdolomit aufliegenden, durch 
Fossilfunde gesicherten Kössener Schichten. Dieselbe Schichtmasse ließ 
eine kartographische Trennung in fünf Zonen zu: Unterer zum Teil 
Pyrit führender Kalkschiefer, unterer Tonglimmerschiefer, Marmor 
und Glimmerkalk, oberer Tonglimmerschiefer, oberer Pyritschiefer. 
Sichere Anhaltspunkte dafür, daß diese Schichtfolge einer liegenden 
Falte entspricht, konnten bisher nicht gewonnen werden. Das stellen
weise zu beobachtende Auskeilen dieser Zonen ließe sowohl eine 
tektonische als auch eine stratigraphische Erklärung zu. Die von 
F r e c h angegebene wiederholte Verfaltung von Karbon und Rhät 
am Westabhange des Schmurzjoches ließ sich nicht nachweisen. 


